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Herren gefertigt worben, auf bem gleichfalls brei Bitten
erftettt werben foUen. 93alb wirb eS auch auf ber
anbern (Seite, in ber ©egenb beS SonnenbergeS losgehen,
wo fdfjon llnterhanblungen in betreff Sanbanläufen ge=

pflogen worben finb. 3SorauSficE)tii(f) wirb bie „im
fhönften SBiefengrunbe" gelegene, Ortfctjaft rxacf) bem
Slblauf raeniger 3ah« oon einem fc£)önen Kranse non
Bitten umgeben fein.

Bau ber tinfSitfrigen Bierwalbftätterfeebahn. Sie
„SinfSufrige" foil troß allen Befürchtungen unb gegern
teiligen ^Berichten auf guten Sttegen fein. So tjat bie

„©ottharbpoft" non einer Seite, bie ber Berwaltung
nafje ftefjt, oernommen. Sie Sinie ifi nun über SeetiS=

berg feftgeftellt. Saburcl) erhält bie Bahn, alle ©inwen--
bungen unb Befürchtungen beS BereinS für fpeimotfchut;
entträftenb, einen beträchtlichen ©ewinn an hübfhen
SXuSfichtSj5unften auf ben See, baS Sal oon Sct)nn)s
unb baS Sal oon Uri, unb bürfte fo eine recht beliebte
Soutifienbahn roerben.

Bauwefeu in Henoch, |jier fhreitet öie ©rftellung
refp. ©rroeiterung ber Bahnhofanlage rüftig porwärtS
unb eS fcheint biefelbe, roenn auch toftfpielig, immerhin
äußerfi jroeefbienlidh fich p geftalten. ©benfattS in Us*
nah, kern anmutigen Seebejirfler ©inrofenftäbthen, läßt
gegenwärtig ber ©igentümer unb Berleger beS „St. ©aller
Bollsblatt" einen impofanten Bau erftetten, welcher ben
Kofienbetrag oon 100,000 gr. erreichen wirb. ®er
9teubau ift oben am Stabtdfen an einem rounberfchönen
fünfte gelegen.

Sic ©emeinbc ©t. ginntet halte bei einem Schlacht*
ßauSbau eine Krebitüberfhreitung oon 200,000 gr.;
ber hiefür geforberte Nachtragsfrebit, ber am 23. Quni
oerroorfen worben mar, rourbe am 16. 3luguft oon ber
©emetnbe genehmigt.

Bauwesen im Baselbiet.
(rd. - Stotr.)

©in furjer Slbftecher ins Hirfchen= unb inbuftriereidhe
Bafelbiet — in bie Sanbfdjaft — gemährt audh bem
Baudhroniften einige intereffante Beobachtungen, oon
benen einige hier regiftriert werben mögen, £war
mifdht ftdh auch hier eine trübe 9îote in baS StimmungS*
bilb : bie Klage über ben immer noch anljaltenben flauen
©ang ber ißofamenterei, biefeS eigentlichen SebenS*
neroeS ber bortigen Beoölferung. 9Rit ber ©inführung
ber eleïtrifchen ©nergie auch für bie sahireichen £au§=
ftühle — je Vi—V» HP — erhoffte man nicht nur eine
©rleidhterung ber oft fehr mühfamen arbeit, fonbern
auch einen gewiffen _2luffchmung ber fchönen Qnbufirie
überhaupt. allein bie wirtfchaftlicßen Konjunfturen, oon
benen eine folche im ©runbe boh nur befcheibene Qnbu*
ftrie abhängt, laffen ftch burch Heinere tehnifhe Beue*
rungen eben nicht beeinfluffen ; auf bem Sßeltmarfte finb
gans anbere gaftoren maßgebenb unb fo hat man fich
benn im Bafelbiet in ben gehegten ©rwartungen getäufeßt
gefehen. @S gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Slnjiehen unb eine Bermehrung ber Beftellungen ; aber
barauf folgte jeweilen rafch mieber ein abflauen unb
man mag in allen Dörfern nahfragen unb hinhören:
man befommt nur mit Seufzen bie antwort, baß baS
gahr 1908 bis jeßt im großen ganjen nicht nur leine
Befferung gebracht hat, fonbern als ein gans fhledjteS
bafteht. ©in großer Seil ber Stühle ift burhfhnittlidh
nur wenige Stunben im Sage befhäftigt unb wenn bie
Sum geiern geswungenen Seute wäßrenb beS SommerS
nicht ©elegenßeit gefunben hatten unb noh fanben, fich
bei ben Sanbwirten für bie ©rnte k, su oerbtngen unb

fo ihr ©infommen wenigftenS niht oötlig su oerlieren,
fo müßte man oon einer Kalamität reben. Sie waclern
Seute nehmen aber ben stampf mit bem harten Shiclfal
mannhaft auf unb fie laffen bie Hoffnung auf eine nahe
Befferung ber Situation niht fallen, ©ine folche Bef*
ferung erhofft man suoerfihtlih auf ben Spätfommer,
wobei man fiel) auf bie langjährige ©rfah^uug fiüßt.
SRöge ihre Hoffnung unb Sehnfueßt fih ïecht balb
erfüllen!

Sroß biefer bebauerlihen KrifiS, unter welher ein
grofjer Seil ber bafellanbfhaftlihen Beoöllerung leibet,
begegnet man boh überall Spuren beS gortfhritteS unb
ein wirtfhaftliher Stücfgang läßt fih nirgenbS fonfia*
tieren. gfi auch bie gntenfität ber Bautätigleit niht
immer ein suoerläffiger ©rabmeffer für ben auffhmung
einer ©egenb — mancher Krach ^at ba fhon oft bai
©egenteil bewiefen, — fo hat man boh bei einer Be*
trac£)tung ber regen baulichen ©ntwicllung ber Bafel*
lanbfhaft boh ben fichera ©inbruef, baß eS fih hier
um etwaS SolibeS, BeftänbigeS, auf ficherer ©runblage
beruhenbeS hanbelt. @S ift in ben legten gaßren gans
außerorbentlicß oiel gebaut worben, gans befonberS im
grenlental, in grenlenborf, in £>öttftein ufw. bis hinauf
in bie Drtfhaften bei ber Baßböße beS ^auenfteinS ;
aber gewagte ober sroeifelhafte SpetulationSbauten fuht
man ba oergebenS. Ueberall erblicfen wir blofj neue
Brioathäufer, ba unb bort ein ©efhäftshauS, einen

©afißof ufw., alleS in mäßigen Simenfionen, in fhmuefen
formen unb frifhen garben, bie bem auge wohltun
unb fih non ben alten ©ebäulihfeiten ber Sörfer freitnb-
lih abheben, ohne baS grün umranfte Bilb ber letztem
irgenbwie su ftören. 2)aS fpriht offenlunbig oou su=

nehmenbem Sßohlftanb, oon Behäbigieit, aber auch »an
©emerbefleijj, Sühtigt'eit, Solibität, ©efchmad unb einem

warmen ^eimatgefühl unb baS ift für ein Sänbhen
©olbeswert!

aber au<h, öffentliche bauten, namentlih Shut»
häufet, ttaef) neuen unb erprobten $rinsipièn gebadjt,
finb ba unb bort itn Bau begriffen unb fie finb mehr
noh als afleS anbere unoetlennbare anseihen eineS
Sielbewuhten gortfhïittSftnneS, ber ben ©eift ber $eit
oerfteht unb bie intelleltuelle Bilbung beS ©insetnen
wie ber ©efamtheit als ehteS unb befteS yiüfijeug für
ben Kampf utnS Siafetn auffaßt. Solche neue Shul'
häufer werben u. a. gegenwärtig erftellt in Binningen,
nah ben B'ünen non arhiteît ©aÙini unb sroar ift hiet
ber utfprünglih oorgejefjene Baulrebit oon ber. @tn»
wohnergemeinbe oon 100,000 granten nahträglih auf
150,000 $r. erhöht worben; ferner in Saufen, auf
bem fog. SRühlemattplah ; h'eï finb bie Baufoften auf
100,000 gr. oeranfhlagt, woran bie Bürgergemeinbe
10,000 gr. leiftet. an beiben Orten finb bie Bauten
fhon erheblich fortgefhritten unb gewähren je^t fhon
eine BorfteHung oon ben ftattlihen gietben, weihe bie
genannten Drtfhaften in benfelben erhalten.

®aS originelle, mit einem ©loclenturm oetfehene
©huhauS in Qtingen erhält fobann banl bem Segat
einer fhulfreunblihen Bürgerin eine folibe Surmuhr
mit Shlagwetl unb oier ßlfferblättern, wofür bie Kofien
1000 gr. betragen.

3um Shlufj erwähnen wir noh, ba§ s- 3- in
Bünenberg eine großangelegte Kanalifation ausgeführt
wirb, su beren Koftenbectung bie opferwilligen Bürger
fih felbft eine Steuererhöhung auferlegten.

Umcbieäenes.
Sie Diätifhc Bahn ftubiert gegenwärtig bie $rage,

ob baS Sßaffer ber ©lemgia ober beS Scarlerbahe?
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Herren gefertigt worden, auf dem gleichfalls drei Villen
erstellt werden sollen. Bald wird es auch auf der
andern Seite, in der Gegend des Sonnenberges losgehen,
wo schon Unterhandlungen in betreff Landankäufen ge-
pflogen worden sind. Voraussichtlich wird die „im
schönsten Wiesengrunde" gelegene Ortschaft nach dem

Ablauf weniger Jahre von einem schönen Kranze von
Villen umgeben sein.

Bau der linksufrigen Vierwaldstätterseebahn. Die
„Linksufrige" soll trotz allen Befürchtungen und gegen-
teiligea Berichten auf guten Wegen sein. So hat die

„Gotlhardpost" von einer Seite, die der Verwaltung
nahe steht, vernommen. Die Linie ist nun über Seelis-
berg festgestellt. Dadurch erhält die Bahn, alle Einwen-
düngen und Befürchtungen des Vereins für Heimatschutz
entkräftend, einen beträchtlichen Gewinn an hübschen
Aussichtspunkten auf den See, das Tal von Schwyz
und das Tal von Uri, und dürfte so eine recht beliebte
Touristenbahn werden.

Bauwesen in Nznach. Hier schreitet die Erstellung
resp. Erweiterung der Bahnhofanlage rüstig vorwärts
und es scheint dieselbe, wenn auch kostspielig, immerhin
äußerst zweckdienlich sich zu gestalten. Ebenfalls in Uz-
nach, dem anmutigen Seebezirkler Einrosenstädtchen, läßt
gegenwärtig der Eigentümer und Verleger des „St. Galler
Volksblatt" einen imposanten Bau erstellen, welcher den
Kostenbetrag von 100,000 Fr. erreichen wird. Der
0ieubau ist oben am Städtchen an einem wunderschönen
Punkte gelegen.

Die Gemeinde St. Immer hatte bei einem Schlacht-
Hausbau eine Kreditüberschreitung von 200,000 Fr.;
der hiefür geforderte Nachtragskredit, der am 23. Juni
verworfen worden war, wurde am 16. August von der
Gemeinde genehmigt.

Saumsen im kaselbitt.
(r<Z. - Korr.)

Ein kurzer Abstecher ins Kirschen- und industriereiche
Baselbiet — in die Landschaft — gewährt auch dem
Bauchronisten einige interessante Beobachtungen, von
denen einige hier registriert werden mögen. Zwar
mischt sich auch hier eine trübe Note in das Stimmungs-
bild: die Klage über den immer noch anhaltenden flauen
Gang der Posamenterei, dieses eigentlichen Lebens-
nerves der dortigen Bevölkerung. Mit der Einführung
der elektrischen Energie auch für die zahlreichen Haus-
stühle — je V-i—fls kl? — erhoffte man nicht nur eine
Erleichterung der oft sehr mühsamen Arbeit, sondern
auch einen gewissen Aufschwung der schönen Industrie
überhaupt. Allein die wirtschaftlichen Konjunkturen, von
denen eine solche im Grunde doch nur bescheidene Indu-
strie abhängt, lassen sich durch kleinere technische Neue-
rungen eben nicht beeinflussen; auf dem Weltmarkte sind
ganz andere Faktoren maßgebend und so hat man sich
denn im Baselbiet in den gehegten Erwartungen getäuscht
gesehen. Es gab gelegentlich ein erfreuliches momentanes
Anziehen und eine Vermehrung der Bestellungen; aber
darauf folgte jeweilen rasch wieder ein Abflauen und
man mag in allen Dörfern nachfragen und hinhören:
man bekommt nur mit Seufzen die Antwort, daß das
Jahr 1908 bis jetzt im großen ganzen nicht nur keine
Besserung gebracht hat, sondern als ein ganz schlechtes
dasteht. Ein großer Teil der Stühle ist durchschnittlich
nur wenige Stunden im Tage beschäftigt und wenn die
zum Feiern gezwungenen Leute während des Sommers
nicht Gelegenheit gefunden hatten und noch fanden, sich
bei den Landwirten für die Ernte ?c. zu verdingen und

so ihr Einkommen wenigstens nicht völlig zu verlieren,
so müßte man von einer Kalamität reden. Die wackern
Leute nehmen aber den Kampf mit dem harten Schicksal
mannhaft auf und sie lassen die Hoffnung auf eine nahe
Besserung der Situation nicht fallen. Eine solche Bes-
serung erhofft man zuversichtlich auf den Spätsommer,
wobei man sich auf die langjährige Erfahrung stützt.
Möge ihre Hoffnung und Sehnsucht sich recht bald
erfüllen!

Trotz dieser bedauerlichen Krisis, unter welcher ein
großer Teil der basellandschaftlichen Bevölkerung leidet,
begegnet man doch überall Spuren des Fortschrittes und
ein wirtschaftlicher Rückgang läßt sich nirgends konsta-
tieren. Ist auch die Intensität der Bautätigkeit nicht
immer ein zuverlässiger Gradmesser für den Aufschwung
einer Gegend — mancher Krach hat da schon oft das
Gegenteil bewiesen, — so hat man doch bei einer Be-
trachtung der regen baulichen Entwicklung der Basel-
landschaft doch den sichern Eindruck, daß es sich hier
um etwas Solides, Beständiges, auf sicherer Grundlage
beruhendes handelt. Es ist in den letzten Jahren ganz
außerordentlich viel gebaut worden, ganz besonders im
Frenkental, in Frenkendorf, in Höllstein usw. bis hinauf
in die Ortschaften bei der Paßhöhe des Hauensteins;
aber gewagte oder zweifelhafte Spekulationsbauten sucht
man da vergebens. Ueberall erblicken wir bloß neue
Privathäuser, da und dort ein Geschäftshaus, einen
Gasthof usw., alles in mäßigen Dimensionen, in schmucken

Formen und frischen Farben, die dem Auge wohltun
und sich von den alten Gebäulichkeiten der Dörfer freund-
lich abheben, ohne das grün umrankte Bild der letztern
irgendwie zu stören. Das spricht offenkundig von zu-
nehmendem Wohlstand, von Behäbigkeit, aber auch von
Gewerbefleiß, Tüchtigkeit, Solidität, Geschmack und einem

warmen Heimatgefühl und das ist für ein Ländchen
Goldeswert!

Aber auch öffentliche Vauten, namentlich Schul-
häufet:, Nach neuen und erprobten Prinzipien gedacht,
sind da und dort itn Bau begriffen und sie sind mehr
noch als alles andere unverkennbare Anzeichen eines
zielbewußten Fortschrittssinnes, der den Geist der Zeit
versteht und die intellektuelle Bildung des Einzelnen
wie der Gesamtheit als echtes und bestes Rüstzeug für
den Kampf uins Dasein auffaßt. Solche neue Schul-
Häuser werden u. a. gegenwärtig erstellt in Binningen,
nach den Plänen von Architekt Gallini und zwar ist hier
der ursprünglich vorgesehene Baukredit von der. Ein-
Wohnergemeinde von 100,000 Franken nachträglich auf
150,000 Fr. erhöht worden; ferner in Lausen, auf
dem sog. Mühlemattplatz; hier sind die Baukosten auf
100,000 Fr. veranschlagt, woran die Bürgergemeinde
10,000 Fr. leistet. An beiden Orten sind die Bauten
schon erheblich fortgeschritten und gewähren jetzt schon
eine Vorstellung von den stattlichen Zierden, welche die
genannten Ortschaften in denselben erhalten.

Das originelle, mit einem Glockenturm versehene
Schulhaus in Jtingen erhält sodann dank dem Legat
einer schulfreundlichen Bürgerin eine solide Turmuhr
mit Schlagwerk und vier Zifferblättern, wofür die Kosten
1000 Fr. betragen.

Zum Schluß erwähnen wir noch, daß z. Z. in
Rünenberg eine großangelegte Kanalisation ausgeführt
wird, zu deren Kostendeckung die opferwilligen Bürger
sich selbst eine Steuererhöhung auferlegten.

i>m»leaene;.
Die Rätische Bahn studiert gegenwärtig die Frage,

ob das Waffer der Clemgia oder des Scarlerbaches
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